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W ! l d b a d .

Militär -Verein
„Königin Charlotte ."

Nächste Singstunde
Dientsag , den 14 . Januar 1902

abends 8 Ubr
Der Vorstand.

Laden
in besserer Lage gesucht. Off u. 20

Arm, - Ex- . Th Wächter , Wiesbaden,
Saalg 3

IVIavkt niit

6U7L 8U ? ? LU

Msenvret-
angel

(in dreierlei Größen)
zum nageln der Schuhe
und Stiefel empfiehlt
in großer Auswahl.

Karl Rath .
Garantiert staubfrei

Bettsedern L Dannen,
sowie

Bettdrilch u . Bettzeuglen,
die Federn sind tn 1 —2 Pfd . Säckwen ver¬
packt, per Pfd . 1 .80 bis 6 .00 ; auch
werden ganze Bette« nach Bestellung an¬
gefertigt. Das Zuichauen ist gestattet , mit
welcher Ware die Letten gefüllt werden und
empfehle ich mich in der besten Näharbeit .

G. WieLinger.
Fcwlteö >aurerei »eS

Mährncrschinen und
IaHrradöt

empfiehlt Wilh . Fuchslocher .

fühltesten Dank aus .

W i l d b a d.

VnillL 8 aKUI1 K.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme

während der Krankheit und nach dem Hinscheiden unserer lieben
Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

JoHunnu Werkte ,
sowie für die vielen Blumenspenden und die zahlreiche Begleit¬
ung zu ihrer letzten Ruhestätte wie auch den Herren Trägern
spricht im Namen der trauernden Hinterbliebenen seinen tiefge -

T 'Hitipp Wandpfl 'ug
Oberbaddieuer.
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W i l d b a d.

Großes Schuhwarcn-Lager-Empsehlung
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung.

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren,
Damen u . Kinder als : HerrensZugs ». Hacke«'
stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe , Schnür «,
Segel«, Stramin -, Plüsch- u . gelbe Leder -Schuhe,
Arbeiterstiesel und Wald -Schuhe .

Für Damen, feinste Stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe, Staub¬
und gelbe Leder-Schuhe, feine Ballschuhe. Für Miidchxn «. Kinder ,
von den kleinsten an , Zug - , Schnür «, Zeug«, Knopf « «. Hackenstiesel.

Feinste Auswahl in Tuch- u . Filzstiefel», Tuchschuh von ^ 1.50 an .
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt. Achtungsvoll
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.
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R « « V f ch a » .
— Die Bahnhvfverwalterstelle in N cu en«

bürg wurde dem Eisenbahnsekretär Her¬
mann Renz bei der Gcneraldircktion der
StaatSeisenbahnen übertragen .

Stuttgart , 8 . Jan . Der Beirat der
Berkehrsanstalten hat in seiner heutigen
Sitzung einstimmig einen Antrag angenommen
der das rinhettttche Markenübereinkommen
dankbar anerkennt und eS alS eine Maßreget
bezeichnet , die im geschäftlichen und postali¬
schen Verkehr für die gesamte Bevölkerung
der verschiedenen Postgebicte eine langent -
dehrte Vereinfachung und Erleichterung her-
betzuführen geeignet ist.

Stuttgart, 9 . Jan . (Parteiversammlung)
Die jährliche Lanbesvcrsammiung der Deut¬
schen Partei findet am Sonntag , den 19 .
Januar im Stadtgarten hier statt . Die
Tagesordnung umfaßt außer einer Begrüß¬
ung seitens des Vorsitzenden , dem Vortrag
des Geschäftsberichts durch Prof. Metzger und
der Neuwahl des engeren LandeSauSfchusseS
je ein Referat deS Landiagsabg . R -G .R . v.
Geß über die lanvständtschen Verhandlungen

und des Reichs- und Landtaqsabg . Pros,
vr . Hieber über RetchStagSfrogen.

Cannstatt , 8 . Jan . sUnglücksfall ).
Gestern abend gegen 9 Uhr wurde Bäcker¬
meister Schweikhardt in der Wilhelmsstraße
durch einen Schuß, während er in der Back¬
stube war , verwundet . Die Familienange¬
hörigen und die schnell herdeigeeilte Polizei
staubten anfänglich an einen Racheakt eines
früheren Bäckergesellen. Schließlich mußie
ein Bäckerlehrling , der sich an der Arbeit
befand, gestehen , baß er einen geladenen Re¬
volver in der Tasche trug, der durch Zufall
während der Arbeit sich entladen hatte. Ein
geladener Revolver in der Tasche eines an der
Arbeit sich befindlichen Bäckerlehrlings ist
gewiß etwas noch nie dagewcsencs.

Heilbronn, 8 . Jan . Der Gemeinderat
verzichtete auch in seiner neuen Zusammen¬
setzung auf den Bezug von Diäten und zwar
nach kurzer Debatte mit 9 gegen 7 Stimmen .
Eme längere Erörterung knüpfte sich auch an
den Beitrag der Stadt zu den Festkosten bei
des Kaisers Geburtstag. Es handelt stck
dabei um 850 ^ für Musik, Dekoration

u . s. w . Der Antrag auf Bewilligung
wurde natürlich von Sozialdemokratie und
Demokratie bekämpft, aber schließlich doch
ebenfalls mit 9 gegen 7 Stimmen ange¬
nommen.

Wangen , 8. Jan . Bor Weihnachten
machte ein Reisender aus dem Münchener
HemdengesLSst A . Stein u. Cie. das Allgäu
unsicher. Derselbe verlangte von jedem Be¬
steller die Unterschrift in sein Bestellbuch.
Von hier bekam er gegen 15 Unterschriften
unter die über denselben eingesetzten Bestell¬
ungen von je einem Wollhemd zu 7 50
Pfennig. Nun wurden aber alle Besteller
mit einer Sendung überrascht zum Werte
von 38 bis 70 ^ Das reisende HauS
hatte nämlich über jede Unterschrift nachher
» och weitere Hemden, Unterhofen , Hosenträger
u . bergt , eingesetzt und expedieren lasten . Ja
Leulkirch haben die so hereingefallenen sich
einen Rechtsanwalt gehalten, worauf das
Haus sich bewogen fühlte, alle Sendungen
wieder zurückzunehmen.

Reutlingen, 6. Jan. Die Auswüchse
ves BkrrtnstevenS , dem auch die sogenannten



„ schlechten Zeiten "
, offenbar keinen Abbruch

zu thun vermögen , werden durch einen hier
vielbesprochenen Fall aus den letzten Tagen
eigentümlich beleuchtet . Ein in zahlreichen
Vereinen seit Jahren eifrig thätiger junger
HandwerkSmann , Schuhmachermcister R . ,
hielt noch am Sonniag uach Weihnachten
bei der Weihnachtsfeier eines Vereins die
Festrede und führte beim Tanz die Polo¬
naise an , am andern Tag , Montags , ging
derselbe flüchtig , eine Frau und mehrere
Kinder zurücklossend , und am TnenStag wurde
der Konkurs über sein Vermögen eröffnet .
Inzwischen ist hinter dem Flüchtigen ein
Steckbrief erlassen worden , er hat sich auch
an ihm anvertrauien PflegschaftSgeldern ver¬
griffen .

Calw , 8 . Jan . Das Erstaunen über
die ZahiungSschwi ' rtgkeit der Firma Stälin
und Söhne har sich jetzt gelegt . Die Firma
galt als gut fundiert und genoß mit vollem
Recht ein großes Ansehen . Nur durch sehr
große Verluste bei dem früher in Mannheim
und in den letzten Jahren in Kastell be¬
trieben - » Holzhandel kam die Firma in ihre
mißliche Lage . Die bet der Bank deponier¬
ten Papiere und Gelder werden , wie dies
von der hochsoliden Firma nicht anders zu
erwarten war , ohne Anstand zurückgez - ben .
Der hiesige Platz wird durch die Z - hlungS -
schwierigkeiten der Firma nicht berührt . Wie
man hört , ist gegründete Hoffnung vorhanden ,
daß die Schwterigkeirrn gehoben werden ;
voraussichtlich kommt ein für die Gläubiger
günstiger Vergleich zu Stand : . Die Firma
besitzt außer der Spinnerei in Kenihetar
großen Güterkowpl -x und mehrere Wasser¬
kräfte an der Nagold von Calw bis W >ld -
berg . Von den größten Gläubigern be¬
finden sich seil einigen Tagen zwei Beamte
hier , um genauen Einblick in den Stand der
Firma zu gewinnen . Der Betrieb der Spin¬
nerei hat keine Unterbrechung erlitten , was
den zahlreichen Arbeitern wohl zu gönnen
ist . Allgemein wünscht man eine rasche und
glückliche Erledigung der bedauerlichen Schwie¬
rigkeiten .

Laupheim , 7 . Jan . Die Konkurse des
Lazarus Löwenthal und des Eduard Well
wirken sehr störend auf die geschäftlichen Ver¬
hältnisse im Bezirk Laupheim . Die Ueber -

schuldung des ersteren üve >steigt 200 000
die des letzteren mindestens lOoOOO

Ebingen, 8 . Jan . In den letzten Tagen
wurde in Winterlingen nicht weniger als
4mal eingebrochen . Die Thäter , 4 ledige
Burschen , worunter 2 Brüder , wurden gestern
ans Amtsgericht Balingen eing >liefert . Des¬
gleichen wurde daselbst rin Familienvater
wegen Mißhandlung seiner Frau und Kinder
verhaftet . - - In Hausen i . K . fiel das 5
Jahre alte Töchterchen des F . Flab , Zieglers
in eine « mit siebendem Wasser gefüllten
Kessel und starb an den erhaltenen Verletz¬
ungen .

Dornstetten, 9 . Jan . Im benachbarten
Böffingen Hai sich heule ein sehr bedauer¬
licher Unglücköfall zugetragen . Ein Bürger ,
der sich auf die Jagd begeben wollte , legte
sein Gewehr aus ein Fuhrwerk und kam
etwas verspätet hinten nach . Von den zwei
mitsahrenden Maurern ergriff einer die Flinte ,
die er sür ungeladen hielt , und zi - lte auf
den andern . Der Schuß ging los und traf
denselben ins Gesicht . An seinem Aus¬
kommen wird gezweiselt . ( Nach einer w - iieren

Mitteilung ist her Thäter der ledige Maurer

Reich , der Getroffene der verheiratete Maurer
Andreas Mutscbler ) .

— Ueberschwemmung des Ruhrthales .
DaS untere Ruhrthal ist völlig überschwemmt ,
und gleicht einem großen See . Viele Häuser
stehen unter Wasser und die Verbindungen
sind teilweise unpassierbar .

Karlsruhe » 9. Jan . Das Justizmini¬
sterium hat den früheren Abgeordneten Opi -
ficiuS - Pforzheim Erlaß der gegen ihn aner¬
kannten Gefängnisstrafe gewährt , falls er
innerhalb der nächsten 5 Jahre nichts Straf¬
bares begeht .

Manuheim , 8 . Jan . (Ein Attentat aus
Eifersucht ) verübte heute früh im Hause 8
6 1 der Metzgerbursche H . Zöllec aus
Steppach . In jenem Hause wohnt die 28
Jahre alle Friseuse Emilie Wagner , welche
von ihrem Manne getrennt lebt uud mit
Zöller ein Liebesverhältnis unterhielt . Im
Flur des Hauses führte nun Zöller nach
der ihm entgegentrelendeu Frau König , die
er im Halbdunkel für seine Geliebte hielt ,
einen wuchtigen Stoß mit einem Metzger -
m - ffer . Da aber die Frau die Hanv vor
vie Brust hob , so wurde ihr der linke Zeige¬
finger glatt abgeschnitten . Sodann eilte Zöller
in seine Wohnung und schnitt stch den Hals
durch . Ja hoffnungslosem Zustande ver¬
brachte man ihn nach dem Allgemeinen
Krankenhause . Frau König sank vor Schlicken
ohnmächtig zu Boden , hat aber außer den
erwähnten Verwundung keinen Schaven ge¬
nommen .

München » S . Jan . Der Gründer und
langjährig « Redakteur des „ Bayrischen Vater¬
land " Or . zur . Joh . B - Stgl ist heute mit¬
tag kurz vor 12 Uhr gestorben .

Berlin , 7 . Jrn . (Schlimme Folgen
eines dumm n Scherzes .) Wie verhängnis¬
voll der Unfug werden kann , zum Jahres¬
wechsel bcl -ivigende Postkarten zu versenden ,
zeigt ein Vorfall in Moabit . Der 44 Jahre
alle Bahnsteigschaffner Ernst Wartus , der
rort in der Stromstraße 52 wohnte und seil
zwölf Jahren aus dem Bahnhol Tb ' ergarten
beschäftigt war , erhielt eine solche Karte unv
fühlte stch so gekränkt , daß er Hand au sich
fegte . Während seine Frau mit der drei¬
zehnjährigen Tochter zu Bekannten gegangen
war , erhängte er stch . Bel der Beerdigung
hielt der Geistliche auf dem Hestandstirch -
hvfe in Piötzensee eine ergreifende Ansprache ,
indem er di » unglücklichen Mann bedauerte ,
und den Unfug , der ihn in den Tod ge¬
trieben , scharf geißelte . Die Nachforschungen
nach dem Schreiber der Karte , sind im
Gange .

Berlin , 9 . Jan . Der Chefredakteur der
„ Nattonaizeltung "

, Köbncr , wurde heute im
Z . ugntszwangsvcrfahren , betr . den Fall
Krosigk verhaftet .

Berlin , 9 . Jan . Das Strafverfahren
gegen ven Redakteur der „ Notional -Z itung "

Kövnrr , und den RechlSanwall Horn in
Insterburg wegen vorzeitiger Veröffentlichung
von Aktenstücken aus dem Krost ^peozeß ist,
wie die Blätter melden , eingestellt .

— In Bezug aus staatlich - Arbeiter-
Fürsorge ist das monarchische Deutschland
allen Ländern einschließlich der R >puvliken
voraus . Etwas Gleichwertiges wie seine
Kranken «, Invaliden « und Unfallversicherung
hat noch kein anderer Staat aulzuwcisen .
Erst in weitem Abstand kommt jetzt auch
Oesterreich hintendrein und zwar zunächst mit
emer Invaliditäts - Versicherung , der jeder

Arbeiter helzutret -n hat , vom geringsten biS

zu dem mit 2400 Kronen jährlich bezahlten .
Die Beiträge und Rentensätze sind ganz
ähnlich wie in Deutschland , dessen Erfahrung
in der sozialen Kaff ngesetzgebung sich Oester¬
reich zu Nutz ' » mucht . Die Kost - nderJn -
valibitätSverstcherung sollen der Staat , der
Arbeitgeber und der VerstcherungSpflichtige
ertragen .

— Bei Oporto stießen ein spanischer
und ein inglisch - r Dampfer zusammen . Beide
Fahrzeuge sanken . Die ganze Besatzung des
englischen SLiff ' S ist mit Ausnahme deS
Kapitäns umgekommen .

— Der Küstendampser . Wallawalla " ,
der am Mittwoch San Francieco verlassen
hatte , stieß

'
mit einem französischen Segel¬

schiff zusammen und ging unter . Di - Zahl
der Toten und Vermißten b - irägt 41 . Ein
T U der Besatzung und der Passagiere wurde
gerettet .

— Zwei Schmuggler, welche bei der
Grenze in der Nähe von Kaitowitz Spiritus
nach Rußland schmugaeln wollten , wurden
von der russischen Grenzwache erschossen .

London , 8 . Jan . D' M R uiei 'schen
Bureau wird aus Naauiu vom 6 Jan . ge¬
meldet : Buren ziehen stch an der Grenze
des ZululandeS zusammen . Eine Ableitung
ist dicht am oberen U " vui >yina , eine zweite
Abteilung passierte Noncven , heute nachmit¬
tag und rückt geg - n J > kandhla vor . Die
Buren ziehen bezüglich der Besatzungen in
Helpmakaar und Pomcroy E >kundiaung - n
ein und sind , wie gemeldet wird , im Besitzt
von zwei Pompomgeschützen .

Standerlon , 9 . Jan . Reutermeldung .
Eine große Z -bl der unter Boiha stehenden
L - ute sind Naialrebellen , w' lche nicht « von
Ergebung der lranSvaatischen Brüder hören
wollen , obgleich fttzt - re stch nach Ergebung
sehnen ( ?) . 50 Mann versuchten eines TageS
überzugeycn , aber nur 10 entkamen der
Wachsamkeit der Nalatburen .

Saint 'Euenne ( Dep . Loire) , 9 . Jan .
Nach einem heftigen EiserfuchlSauflnit iöitte
der hiesige KonbiiorTantvle seine Frau dmch
einen Revoiverschuß , verbrannte die Leiche
bann im Backofen und verübte danach Selbst¬
mord .

New-Iork, 8 . Jan . Heute vormittag
fand im Tunnel ver New -Nork - Zmlrat -
Eisendahn bei der 56 . Straße unv Park -
Avenuc ein Zusammenstoß zweier Elsendahn -
züge statt . Die Wagen schoben sich in¬
einander . Z rtrümmerle Wagen gerieten in
Brand . Man spricht von 38 Toten , die
fast unerkennbar sind , und zahlreichen Ver¬
wundeten .

— Eia poetischer Kaiser. Der poetischste
Herrscher der W - tt ist ftvenfalls der Kaiser
von Japan . Seine Luve sür Dichtkunst
wächst » och dazu mit den Jahren . Die
Japan Mail vcrtchlet , baß kaum ein abend
vergeht , ohne daß der Kaiser 27 bis 30
ver 31 >ttblgen „ Wa - ka * genannten Liedchen
dichtet. Diese werden dem Baron Takasaki
zur Piüfung üvcrgeben . Takasaki , der seine
j tzigc Stellung seit dem Jahre 1892 inne
Hai, erklärt , baß die Anzaht der vom Mikado
seit jener Zeit bis zum Ende März 1901
gedichteten Lieder 37 000 betrüg « ! Auch die
Kaiserin macht gerne Verse , ist aver nicht
so provuktlv wie Ihr Gemahl ; sie dichtet etwa
zwei Lieder wöchentlich .



Seine Schwester.
Erzählung aus drr Gegenwart von Fanny

S t ö ck e r t.
1) (Nachdruck verboten .)

Durch die Straßen der kleinen Univer¬
sitätsstadt B . zog in der Dämmerung des
Herbstabends eine Schaar Studenten. Sie
hatten draußen auf den Bergen gekneipt , und
kehrte nun lachend und plaudernd von der
Daseinsfreude solcher schönsten Jugendjahrc
heim.

Nur Einer, der hübscheste und statt¬
lichste von der ganzen Schaar stimmte heute
nicht so recht mit ein in den heiteren Ton,
trübe blickte er vor sich hin, und hörte
kaum auf die Scherzrcden drr Freunde .

„Was hast Du nur Fred,* fragten diese
ärgerlich, . unsere schönsten Witze vermögen
Dir kaum ein Lächeln zu entlocken , was
fehlt Dir in aller Welt ? *

„ Geld ! * stieß Fred Brenkcn jetzt fast
heftig hervor .

Ein schallendes Gelächter ertönte .
„Aber Fred, wer von uns hat daran

wohl Ucderfluß , man borgt einfach , wenn
eS fehlt und bezahlt, wenn man in Amt und
Würben ist . *

Uebermütig blickte der Sprecher , ein
kleiner Mensch , mit einem runden , durch¬
triebenen Gesicht zu Fred empor. „ Wie
kann man sich als Smbent um schnöden
Mammon sorgen, das überlaß den Philistern,
den Krämerseelen ! *

„ Ja , wenn ich nur nicht täglich das
kleinliche Sorgen und Rechnen von meiner
Mutter und Schwester mit ansehcn müßte, *
versetzte Fred seufzend.

» Ihr wißt gar nicht , wie so etwas nieder¬
drückt . wie einem da seine Schulven da ganz
ungeheuerlich, fast wie ein Verbrechen Vor¬
kommen. Härte ich nur wenigstens Marlin
Harden niemals angepumpl , diesem Muster¬
menschen , der nie Schulden gemocht hat , der
alles aus sich erreicht, verpflichtet zu sein ,
daö ist schauderhaft. Als er uns da vorhin
im Waide begegnete , da war es vorbei mii
meiner guten Laune . *

„ Mein Gott Mustermenschen wie dieser
Herr Forstassessor können wir doch nicht
alle sein ! * rief der Kleine « dann wäre ja
die Welt auch bodenlos langweilig . Ich
rate Dir , schüttele die Sorgen ad, Bruder¬
herz, Du besserst dadurch nichts, unv bringst
Dich nur um fröhliche Stunden ! '

Man trennte sich , Fred Brenken schritt
auf sein altes Haus auf dem Marktplatzzu
und sah zu den erleuchteten Fenstern empor .
Da saßen sie nun schon wieder Mutter und
Schwester beim Lampenschimmer mit den
seinen Handarbeiten beschäftigt, arbeiteten für
kärglichen Lohn, alles , alles um seinetwegen
und trat er nun ein in däs stille Zimmer,
dann grüßten ihn strahlende Augen .

War er doch der verwöhnte Liebling der
Beiden von je her gewesen , schon damals
als sein Vater starb, hatte drr sechsjährige
Junge es nicht begreifen können, daß seine
Mutter dem Entschlafenen so viele Thräaen
nachweinte.

„ Ich weiß garnicht , warum Du immer
noch so traurig bist , Mutter, * sagte er eines
Tages. „Du hast doch mich ! * und dabei
warf er den hübschen Kopf mit einer so
stolzen Geberde zurück, als wäre er ein Königs -
ktnd , als genüge ein Blick der dunklen

Augen, die Menschen seiner Umgebung zu
beseligen .

» Ja , sie hatte ihn den schönen klugen
Knaben , sein Glück, seine Zukunft machte sie
zu ihrer Lebensauigabe , die schließlich ihr
ganzes Sein , ihr ganzes Sinnen und denken
in Anspruch nahm . Ihre Tochter Melitta,
die nur ein Jahr jünger war als Fred, trat
dabei ganz ln den Hintergrund, sie wuchs
in dem Glauben auf, daß Fred die Haupt.
Person der kleinen Familie war , dem sie sich
in jeder Hinsicht unterordnen , dem sie jedes
Opfer bringen mußte . Für ihre Ausbildung
konnte nicht viel geschehen , da die Wtlwen -
penston der Frau Justizrälin kaum ous-
reichte , Fred das Gymnasium besuchen zu
lasten .

Als er Student geworden, wurden die
Ausgaben natürlich noch größer , und da be¬
gannen Mutter und Tochter die seinen Hand-
arbeiten zu machen , um noch etwas Geld
hinzu zu verdienen .

Fred hatte stets ein unbehagliches Ge¬
fühl , wenn er sie so arbeiten fand , schließlich
war es doch nur verlorene Liebesmüh, Da¬
naidenarbeit , wie sie eben nur Frauen unter¬
nehmen konnten, ob sie die kleinen Summen
verdienten oder nicht , das blieb sich ganz
gleich , Schulden mußte er trotzdem machen
er war kein Muster oder vielmehr lieber -
mensch , wie Martin Horden , der stets all
den lockenden Reizen veS Lebens zu entsagen
vermochte , wo cs seine Mittel nicht gestatteten.
Fred konnte das nicht, ein heißes Verlangen
nach allen Genüssen , die die schöne Welt
bot , lebte in ihm, Entsagen , das Wort stand
nicht in seinem LebenSduch geschrieben und
der Faustgesang . „Entbehren sollst Du ,
entbehren, * hatte noch nie an feine Ohren
geklungen. Sein ganze« Sein sträubte sich
gegen solche Wolle, und hier in dem freund¬
lichen Zimmer, das er jetzt betrat , da saßen
zwei Frauen , die sich das Entbehren und
Entsagen zur Ausgabe gemacht zu haben
schienen , seinetwegen, er fühlte diesen Stachel,
trotz der freundlichen Begrüßung von Mutter
und Schwester .

Voll Interesse erkundigten sich die beiden
Damen nach dem Ausflug des heutigen
Nachmittags .

„ES ist doch herrlich, solch Studenten-
leden ! " rief Melitta , während die fleißigen
Hände einen Augenblick ruhten, und ihre
Blicke sich voll Liede und Stotz aus Fred
richteten. Es war doch schön , wenigstens
einen Bruder zu haben, der Student war
und sich an seinem frohen Dasein zu er¬
freuen . Aber was hatte Fred heule nur
er sah so finster aus, und ein fast höhnisches
Lächeln flog bei ihren Worten über sein
hübsches Gesicht .

„Ja , ein herrliches Leben , wenn man
mit jeder Mark rechnen muß ! * rief er ,
„ und täglich mit anzusehcn , wie Ihr Euch
hier admüht mit den dummen Stickereien,
das ist auch nicht schön. Und ich ertrage
das auch nicht länger mehr , wozu haben wir
venn reiche Verwandte , eS kostet vielleicht
einen Brief und wir wären aller Sorgen
ledig. *

„Almosen sollen wir annehmen ! * stieß
Melitta erregt hervor.

Fred lachte . „ Wie kannst Du das ..so
schroff auffrsten , ich würde natürlich einst
all ' S wieder erstatten , wenn ich Arzt bin.

O dann sollt Ihr eS gut haben. Jetzt aber
kann ich doch noch nichts verdienen.*

„ Mein Bruder , Euer Onkel würde
sicher auch gern etwas zu Deinem Studium
beitragen,* nahm die Frau Justizrälin
Brenken das Wort , „ doch die Tante hat nie
gern gegeben .*

„ Der Onkel ist aber Herr im Hause I *
erklärte Fred.

„ Wer weiß eS I *
„ Aber Mutter , wenn er ein ganzer Mann

ist , und so steht er aus meinen Ktndheits -
erinnerungen vor mir, dann wird er seinen
Willen von der Tante nicht beeinflussen
lasten, ich würde wenigstens danken für solche
Gattin . Und nicht wahr Mütterchen , Du
lchreibst an ihn noch beute ! *

Er setzte sich zu ihr auf den Sopha,
nahm ihr die Arbeit aus den feinen Händen
und legte schmeichelnd den Arm um ihre
Taille. In solchen Momenten war Fred
unwiderstehlich wenigstens für das Mutter¬
herz. Fragend sah sie zu Melitta herüber
und sagte : „ Soll ich eS wirklich thun ?*

„ Nein , thue es nicht Mutter,* bat da
Melitta . „ Ich will doppelt so viel ar¬
beiten , wenn eS sein muß , aber Almosen
annehmen , eS ist so demütigend, wenn eS
auch Verwandte sind.*

„ Demütigend wäre eS doch nur für
mich I * sagte Fred sehr unbekümmert , „ ich
bin aber über solche Gefühle erhaben , Hun¬
derte von Studenten werden von reichen
Verwandten unterstützt und genießen dabei ihr
Leben mit vollen Zügen warum soll ich das
nicht auch thun ! Man ist ja doch nur einmal
jung, die Jugend ist aber das Schönste vom
ganzen L 'ben . Ull » nun bitte ich Dich,
teuerste Schwester, mach keine Einwendungen
mehr, wezin unser liebes Mütterchen den
Brief ihrem Jungen zu Liebe schreiben
will . "

Das würde mir doch auch nichts nützen
dachte Melitta und beugte sich wieder über
ihre Arbeit . Und sa wurde venn am näch¬
sten Tage der Brief geschrieben . Melitta
trug ihn selbst nach dem Briefkasten , uicht
ahnend , weich eine Wendung derselbe auch
für ihr Leben herbeiführen sollte .

fFortfetzung folgt.)

Verschiedenes .
— Kundgebung des christlichen Ge¬

wissens in England . Am 17 . Oktober hat
ln Cavmdlsh Chapel , Manchester , eine Ver¬
sammlung von etwa 400 kongregattonali -
stischen ( fretkirchlichen ) Geistlichen getagt die
mit größter Ehrlichkeit gegen den südafri¬
kanischen Krieg als eine Sünde und Schande
lür daS christliche England sich aussprachm
und für die Buren , die ihr alles freudig
an ihre Freiheit setzten , mutvoll ihre Sym¬
pathie bekundeten . Leider ist aber in der
Staats- und Landeskirche durch den natio¬
nalen Gedanken bas christliche Empfinden
überwuchert. — Eine Gefahr nach dieser
Richtung ist auch in Deutschland vorhanden .
Hat man doch auch bei uns die Lehre aufge¬
stellt, daß Welipolttik und Christentum nichts
miteinander zu thun hätten .

. ' . (Das neue Weingesetz ! „Einen gute»
Stoff * ofieriert ein Weinbauer im Alsenz¬
thal . Er inseriert folgendes : „Offeriere
neuen Wein , kräftig verbessert . Bei Bestel¬
lung von 100 I. 24 Nun, ist der
Mann ehrlich.
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